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Zusammenfassung

Der 22-jährige Paul (Paul Schneider) verliebt sich in Noel (Zooey Deschanel), die Schwester seines besten Freundes, als sie nach mehreren Jahren Internatsaufenthalt wieder in ihren Heimatort zurückkehrt. Die beiden stürzen sich in eine stürmische Liebesaffäre, die jedoch schon bald auf erste Hürden stößt. All the Real Girls vermeidet die gängigen Klischees anderer Love Stories und zeigt statt dessen eine authentische, gefühlsstarke Liebesgeschichte, wie sie in dieser Form nur selten auf der Leinwand zu sehen ist. 

Inhaltsangabe

All the Real Girls spielt in einer kleinen Stadt in North Carolina, die von einer einzigen Fabrik dominiert wird, und wo die Menschen kaum Aussicht auf andere Jobs und Lebensperspektiven haben. Der 22-jährige Paul (Paul Schneider) hat sein ganzes Leben dort verbracht. Er lebt mit seiner Mutter (Patricia Clarkson) zusammen und arbeitet für seinen Onkel. Paul verbringt seine gesamte Freizeit mit Tip, Bo und Bust-Ass, mit denen er schon seit seiner Kindheit eng befreundet ist. Pauls Loyalität und Zuverlässigkeit erstreckt sich jedoch nicht auf seine unzähligen Freundinnen, die reihenweise seinem Charme erliegen, wenig später aber unzeremoniell und ohne Reue wieder von ihm fallen gelassen werden. 

Pauls Einstellung zu Frauen ändert sich radikal, als er sich in Tips 18-jährige Schwester Noel (Zooey Deschanel) verliebt. Noel hat fast ihr ganzes Leben in einem Internat verbracht und kehrt jetzt nach vielen Jahren wieder in ihren Heimatort zurück, da sie im Moment noch keine bestimmten Zukunftspläne hat. Die beiden verlieben sich ineinander und verbringen einen fast perfekten Sommer miteinander. Aber die beiden müssen schließlich erkennen, dass echte Liebe ihren Preis hat, und dass dieser Preis manchmal zu hoch ist. Aber sie erkennen auch, dass ihre Beziehung eine Wende in ihrer beiden Leben bedeutet, durch die sie für immer aneinander gebunden sein werden.

Die Produktion

Es ist für einen jungen Regisseur immer schwierig, einen  vielgepriesenen Debutfilm zu übertrumpfen. Im Fall von David Gordon Green, der auch die Drehbücher zu seinen Filmen schreibt, handelte es sich bei seinem ersten Film um George Washington, der auf diversen Filmfestivals Preise gewann (Atlanta Film Festival, New York Film Critics Circle Awards, Newport International Film Festival, Toronto International Film Festival).

Für seinen zweiten Spielfilm kehrte David Gordon Green zu einer Geschichte zurück, die er schon vor längerer Zeit mit seinem Freund Paul Schneider entwickelt hatte, der mit ihm gemeinsam die North Carolina School of the Arts besucht hatte. „Ich schrieb das Drehbuch für All the Real Girls noch bevor George Washington, als Paul und ich noch auf dem College waren“, erzählt Green. „Ich wollte einen Film drehen, der wahrheitsgetreu beschreibt, was es bedeutet jung und verliebt zu sein. Über dieses Thema wurden schon unzählige Filme gedreht, aber die meisten sind voller Klischees. Der Reiz an dieser Geschichte lag für mich darin, einen glaubwürdigen und erfolgreichen Film über junge Menschen und ihre (Liebes-) Beziehungen zu drehen.“

Paul Schneider, der damals Filmschnitt an der North Carolina School of the Arts studierte, erinnert sich schonungslos an die sehr persönlichen Umstände, die zur Entstehung des Drehbuches beitrugen: „Während unseres letzten Studienjahres trennten sich unsere Freundinnen, in die wir nach wie vor heiß verliebt waren, von uns. Wir waren unglaublich deprimiert und verbrachten die ganze Zeit in meinem Zimmer, wo wir Musik hörten, natürlich die melancholischste, die wir finden konnten. Wir suchten einen Weg aus der Misere und dabei entstand die Idee, das Drehbuch für eine Liebesgeschichte zu schreiben. So entstand die Geschichte für den Film. Aber für mich ist es mehr als nur eine Liebesgeschichte. Es ist die Geschichte eines jungen Mannes, der eine Frau idealisiert und denkt, dass sie ihn aus einer schlechten Situation retten kann. Aber am Schluß realisiert er, dass seine Lebensumstände schuld an seiner Misere sind, und er der einzige ist, der etwas dagegen tun kann.“

Die enge Zusammenarbeit mit Green war für die Entwicklung des Drehbuches entscheidend: „Es ist nicht so, als ob wir ständig im gleichen Raum gewesen wären,“ sagt Green „Ich schickte Paul mehrere Seiten des Drehbuches und er retournierte sie an mich mit weiteren Ideen. Das war vor vier oder fünf Jahren. Das Drehbuch hat sich seitdem unglaublich entwickelt. Ich finde, es ist jetzt viel realistischer und die emotionalen Details sind viel spezifischer als vorher.“

Die Geschichte wird in erster Linie aus der Perspektive von Paul erzählt, der von Paul Schneider dargestellt wird. „Paul,“ sagt Green, „ist einfach nur ein Typ, der vor sich hin lebt und seinen Instinkten folgt, und nicht über die Zukunft nachdenkt oder über die Folgen seiner Handlungen. Als er sich in Noel verliebt, erkennt er, dass es mehr gibt als One Night Stands, und dass ehrliche, starke Beziehungen etwas sehr Schönes sein können.“

Schneider stimmt ihm zu: „In den meisten Filmen, die in kleinen Orten spielen, geht es zumeist nur darum, dass die Hauptfigur versucht, über ihren Horizont hinaus zu wachsen. Aber Paul hat noch nicht einmal versucht, über den Horizont hinaus zu blicken. Er ist mit seinem Leben eigentlich zufrieden. Ich glaube nicht, dass er schon jemals über seine Einstellung zu Beziehungen nachgedacht hat. Aber als Noel in sein Leben tritt, erkennt er plötzlich, dass es ihm möglich ist, in einer Beziehung zu einer Frau 150% er selbst zu sein. Und das ist für ihn eine völlig neue und seltsame Erfahrung. Sie bringt ihn aus der Balance, und er mag das. Am Ende des Films kann er zumindest sagen: „ich bin verwirrt, ich weiß nicht, was ich machen soll, und ich weiß nicht, wie es weiter gehen soll.“ Diese völlige Orientierungslosigkeit ist etwas, das jeder versteht.“ 

Zooey Deschanel beschreibt ihre Figur, Noel, folgendermaßen: „Ich spiele ein junges Mädchen, das seit ihrem 13. Lebensjahr in Internaten aufgewachsen ist. Jetzt ist sie 18 Jahre alt. Sie hat mehr Bildung als die meisten Menschen im Ort, aber es fehlt ihr auch an Lebensweisheit. Sie und Paul sind ganz unterschiedlich. Sie sucht mehr Lebenserfahrung, und er hat mehr als genug davon. Wir nähern uns aneinander an, realisieren aber nicht, wie schnell wir uns verändern. Und das führt zu einem Konflikt.“ Deschanel war vor allem von der  Chemie zwischen Paul und Noel beeindruckt, als sie das Drehbuch las. „Die Figuren haben Humor und Charme, und sie sehen in einander Dinge, die andere Personen nicht wahrnehmen oder nicht wahrnehmen wollen. Die Probleme starten erst, als sie gewisse Erwartungen in einander setzen.“ Auch Deschanel war begeistert darüber, dass der Film eine Liebesgeschichte auf eine neue Art erzählt: „Es gibt so viele Filme, die sich mit dem Thema junge Liebe beschäftigen, aber David hat einen neuen Zugang gefunden. Die Geschichte ist nicht schillernd, sie endet zweideutig, und sie behauptet nicht, dass das ineinander Verliebtsein jemals etwas perfektes ist.“

Selbst die Eröffnungsszene von All the Real Girls unterscheidet sich von anderen Filmen. Die meisten Liebesfilme beginnen damit, dass die Figuren zum ersten Mal aufeinander treffen, aber Green entschied sich für eine Szene, die zeigt, dass Paul und Noel bereits ineinander verliebt sind. „Wir drehten eine Szene, in der die beiden sich zum ersten Mal nach langer Zeit wieder treffen. Aber das war einfach nicht interessant. Die jetzige Anfangsszene, in der Paul und Noel eng beieinander stehen, während der Song von Will Oldham spielt, ist viel besser. Man ist sofort mitten drinnen in der Geschichte.“

Die erfahrene Produzentin Jean Doumanian wollte unbedingt mit David Gordon Green arbeiten, nachdem sie George Washington gesehen hatte. „Ich war wirklich beeindruckt davon, wie ein junger Regisseur bei seinem ersten Film eine derartige Stilsicherheit an den Tag legen und einen solchen Fokus zeigen konnte. Die Art, in der er das Umfeld der Geschichte einfing, und die Kunstfertigkeit, mit der er von seinen jungen Schauspielern solch großartige, nuancierte Darstellungen einfing, hat meine Aufmerksamkeit erregt. Nachdem ich das Drehbuch von All the Real Girls gelesen hatte, dachte ich, dass es interessant sein würde, Davids Gefühl für Stil mit einer aktuellen Liebesgeschichte zu verbinden, einem Thema, das David aus eigener Erfahrung gut kannte.“ 

Doumanian, die mit so erfolgreichen Filmemachern wie Woody Allen, David Mamet und Barbara Kopple gearbeitet hatte, war sich bewußt, dass die Produktion von All the Real Girls ein Risiko bedeuten würde, da ein fast unbekannter Schauspieler die Hauptrolle in dem Film übernehmen würde. „Paul und David entwickelten die Geschichte gemeinsam, und viele der geschilderten Gefühle und Szenen in dem Film wurden direkt  Pauls eigener Vergangenheit entnommen. Das faszinierte mich, aber ich war erst entspannter, nachdem ich Probeaufnahmen von Paul gesehen und das Risiko mit David diskutiert hatte. Paul ist vor der Kamera ein Naturtalent und David hat endloses Vertrauen in ihn. Ich bin jetzt im Nachhinein froh, dass ich trotz des Risikos die Entscheidung für Paul getroffen habe. Paul war perfekt in der Rolle, und ich habe große Hoffnungen für seine schauspielerische Karriere. Ich habe mich am Schluß sehr wohl dabei gefühlt, dass ich Davids Instinkten vertraut habe – und das sagt viel aus.“

Die Produzentin Lisa Muskat, die George Washington co-produzierte, stimmt Doumanian zu, dass David als Filmemacher ein Naturtalent ist. „David ist einer der talentiertesten Regisseure, die es gibt. Mit ihm zu arbeiten, ist inspirierend, er ist ein großartiger Autor und wirklich gut im Umgang mit Schauspielern. Außerdem weiß er, was er will, und er inspiriert alle, mit denen er arbeitet, derart, daß diese danach streben, ihre bestmögliche Arbeit zu leisten.“

Casting

Das Casting für All the Real Girls begann mit der Figur des Paul, und Greens einzige Wahl dafür war Schneider. Danach arbeitete Green eng mit Mali Finn zusammen, die bereits unzählige erfolgreiche Filme gecastet hatte (Titanic, 

L.A. Confidential, 8 Mile, Manic, The Wonder Boys, etc.). 

Finn begann sich für Greens Arbeit zu interessieren, nachdem sie George Washington gesehen hatte und einige der Darsteller dieses Films in Los Angeles bei den Independent Spirit Awards getroffen hatte. Als Green dann mit dem Casting-Prozess für All the Real Girls begann, war ihm klar, dass Mali Finn den Enthusiasmus und den nötigen Einfluß hatte, um die Schauspieler für das Projekt zu begeistern, für die sich Green interessierte. 

Die erste Runde des Castings wurde in Los Angeles abgehalten. Danach kam Paul Schneider nach Los Angeles, um mit den anderen Schauspielern zu arbeiten. „Wir mussten uns anschauen, wie er mit den anderen (auf der Leinwand) wirkte,“ erzählt Muskat. „David wollte sichergehen, dass die Chemie zwischen den Schauspielern stimmte. So fanden wir Zooey. Wir testeten eine ganze Reihe junger Schauspielerinnen, aber am Ende zeigte sich, dass sie den besten Rapport mit Paul hatte.“

„Es war schwierig, die weibliche Hauptrolle zu casten,“ erklärt Green. „Wir kannten Pauls Figur bis ins letzte Detail, da wir ihn gemeinsam entworfen hatten, aber mit Noel war das nicht so. Unser erster Impuls war, uns alle Schauspielerinnen im Land anzuschauen, um ein Mädchen zu finden, das unserer Vorstellung entsprach.“

„Wir wollten sichergehen, dass sie auch eine so gut  durchdachte Figur war wie die Männer im Film“, sagt Schneider. „Aber David und ich sind einfach nicht smart genug, um eine so komplexe Figur zu entwerfen wie Zooey sie von Natur aus ist.“ 

Green stimmt ihm zu: „Mit Zooey fanden wir eine Schauspielerin, die interessanter ist als die Figur, die wir entworfen hatten. Wir hatten diese markante männliche Figur entworfen, aber wir wollten nicht, dass die Beziehung zwischen den beiden von ihm einseitig dominiert wird. Wir brauchten eine junge Frau, die sich traut zu sagen, mich gibt es auch noch, und Du setzt Dich jetzt besser hin und hörst Dir an, was ich Dir zu sagen habe. Und Zooey hat genau das getan. Als wir sie mit Paul in einem Raum zusammenbrachten, war es eindeutig, dass sie schauspielen konnte. Wir ließen sie die Szene spielen, in der die beiden Figuren sich trennen, und Zooey spielte so perfekt und realistisch – ich glaube, sie erschreckte Paul. Zooey wirkt außerdem sehr klassisch in ihrem Erscheinen, und nicht nur süß. Ihre Augen strahlen, sie hat eine großartige Stimme, und einen tollen Sinn für Humor.“

Die Rolle von Elvira, Pauls Mutter, ist eine wichtige Rolle für die Geschichte – ihre Beziehung zu Paul ist sowohl eng als auch verspielt. Sie ist sowohl seine beste Freundin als auch seine Mutter. Die Rolle wurde von der „Emmy“-Gewinnerin Patricia Clarkson gespielt. 

Green erinnert sich: „Wir wußten, dass wir jemanden finden mußten, der Mut hat. Und es war wichtig für mich, dass sie aus dem Süden der USA stammen und eine echte Verbindung zu dieser Kultur haben musste. Patty stammt aus New Orleans – was soll ich da noch mehr dazu sagen? Sie hat den richtigen Akzent, die richtige Sprache, und das richtige Gefühl für diese Rolle.“

Green wollte wie auch schon bei George Washington eine Mischung aus professionellen und Amateurschauspielern verwenden, die von überall her stammen, inklusive aus North Carolina. „Es können großartige Dinge passieren, wenn man einen erfahrenen Schauspieler mit einem nicht-professionellen jungen Schauspieler zusammenbringt, der etwas zu sagen hat,“ meint Green. 

„Es gibt eine Szene in All the Real Girls, in der Noel mit einer Freundin über Männer diskutiert. Diese Freundin wird von Amanda Lambert dargestellt, einer jungen Frau aus Marshall. Sie ist noch niemals vor einer Kamera gestanden und arbeitet in einem Geschäft in Hickory, North Carolina. Es ist eine sehr kleine Szene, aber für mich ist sie der natürlichste Moment im ganzen Film.“ 

„Beim Casten von Pauls Freunden war es sehr wichtig, dass wir uns bei den Typen nicht auf die üblichen Klischees beschränkten wie zum Beispiel fett, gut aussehend, verrückt, nervös, oder ausgeglichen. Natürlich wollte ich Figuren mit starken Eigenschaften, die sich voneinander unterscheiden würden, aber für mich war es wichtig, dass ich keine dieser üblichen Stereotypen castete.“ Greens Wahl der Schauspieler resultierte in einer guten Mischung unterschiedlicher Figuren.

Shea Whigham stürzte sich mit ganzem Eifer in die Rolle des Tip, der Pauls bester Freund und Noels beschützender älterer Bruder ist. „Tip ist eine sehr intensive Figur, aber auch sehr menschlich,“ sagt Green. „Shea kam zum Casting bereits als Tip, und als er ging, war er in Tränen. Wir dachten, das ist ein Schauspieler, der alles tun wird, um sich die Figur völlig zu verinnerlichen.“

Green war bereits ein Fan von Maurice Compte, dem Darsteller von Bo. „Ich kannte seine Arbeit und bewunderte ihn. Maurice ist Bo sehr ähnlich. Sie sind beide sehr philosophisch, fast schon in einer religiösen Art, und wenn er dir die Hand auf die Schulter legt, muß er kein Wort mehr sagen.“

„Bust-Ass ist eindeutig die Figur, die Humor beisteuert, und Danny McBride war einfach Bust-Ass,“ sagt Green. „Ich ging mit Danny zur Schule, wir haben schon früher einmal zusammen gearbeitet, und ich schreibe auch mit ihm. Er hat viele Dialogzeilen beigetragen, und Bust-Ass ist jetzt eine meiner Lieblingsfiguren des Films.“

Die Crew

Viele Crewmitglieder waren alte Freunde, die mit Green schon an George Washington gearbeitet hatten. Das war für Green wesentlich: „Es ist großartig, wenn man mit Leuten, denen man vertraut, gemeinsam Risiken eingeht. Und zu wissen, dass alle ihre Ideen genau so gut sind wie deine eigenen, wenn nicht sogar besser. Wir haben den gleichen Produktionsdesigner verwendet (Richard Wright), und den gleichen Kameramann (Tim Orr); außerdem den selben Schnittmeister, und Lisa Muskat ist wieder die Produzentin.“ 

Green: „Das sind alles Filmemacher, die ich von George Washington kenne, oder von der Schule, oder die ich einfach schon von woanders her kannte. Es ist eine Gruppe von Menschen, mit denen ich gerne Filme drehe und, was genau so wichtig ist, das sind Menschen, denen ich vertraue und mit denen ich gerne meine Zeit verbringe.“

Muskat traf Green (und Schindler, Orr und Kostümdesigner Erin Aldridge), als sie an der North Carolina School of the Arts unterrichtete, und sie stimmt zu, dass die Filmemacher besonders eng befreundet sind. 

„Die Verfilmung von George Washington war ein großartiges Erlebnis für uns alle, und wir haben alle zugestimmt, noch einen Film gemeinsam zu drehen. Es ist wirklich wie eine Familie. Ursprünglich wollte David, dass wir alle gemeinsam in einem Haus leben. Unser line producer, Derrick, hat diesen Plan als undurchführbar erkannt, und David daran erinnert, dass die jetzige Crew drei Mal so groß ist wie bei George Washington. Wir haben uns deshalb in drei Häuser eingemietet, und die überzählige Crew in ein Motel im Ort eingemietet.“

Die Dreharbeiten

Für Green war es am wichtigsten, die richtige Location für die Dreharbeiten von All the Real Girls zu finden. „Unser Produktionsmanager fand den Ort Marshall. Die Landschaft schaut genauso aus wie 1954, es gibt dort weder einen Burger King noch einen Walmart. Es war erstaunlich. Diese Zeitlosigkeit war unverzichtbar für die Geschichte. Es war für mich sehr wichtig, dass All the Real Girls weder zu einer bestimmten Zeit noch an einem bestimmten Ort spielen würde,“ erzählt Green. 

„Die meisten Filme werden gemacht, um schnell große Besucherzahlen zu erreichen, ein paar Wochen in den Kinos zu spielen, und dann auf Video veröffentlicht zu werden. Ich wollte einen Film machen, der fast schon altmodisch wirkt, der sich nicht über Mode, Musik, oder gegenwärtige Architektur definiert.“

Für Green war es außerdem wichtig, dass sein gesamtes Team den Ort Marshall und die Leute, die dort wohnen, respektiert. „Ich wollte nicht, dass wir eine Crew sind, die kommt, den Ort auf den Kopf stellt, und dann wieder abreist. Wir haben wirklich versucht, ein Teil der Gemeinschaft zu werden, während wir dort waren. Die Einwohner waren sehr cool. Sie saßen auf ihren Terrassen und schauten uns zu, und wir gingen Enten füttern und nahmen an ihren Festen teil.“

Für Doumanian war die Produktion von All the Real Girls eine echte Kollaboration vom Anfang bis zum Ende. „Ich war immer schon eine Produzentin, die sich um Details gekümmert hat, und mein Job hat kreative Elemente. Das Casting von All the Real Girls war ein großartiges Erlebnis, und als es daran ging, den Film zu schneiden, verwandelten wir unser Produktionsbüro in Ashville in einen Schneideraum. Teilweise, um Geld zu sparen, aber ich glaube, es inspirierte David und die Schnittmeister auch, in North Carolina zu bleiben.“

Green war begeistert, eine so erfahrene und erfolgreiche Produzentin wie Doumanian für All the Real Girls zu bekommen. „Jean organisiert ihre Filmproduktionen in einer Art und Weise, dass Teamarbeit zwischen Cast und Crew gefördert wird. Jeder hatte in die jeweils anderen Departments so viel Vertrauen, dass wir spannende kreative Risiken eingehen konnten. In so einem Arbeitsumfeld ist eine Produzentin wie Doumanian essentiell. Sie hat mutige Ideen, viel Erfahrung, und einen exzellenten Sinn für Humor.“

Die Reaktionen auf George Washington freuten Green, vor allem, da er nicht damit gerechnet hatte. Aber die hohe Erwartung, die dadurch in sein nächstes Projekt gesetzt wurde, war für ihn ohne Bedeutung. 

„Für mich ist das ein ambitionierter zweiter Schritt. Und es war einfach die richtige Zeit für diesen Film", erklärt er. "Ich erinnere mich, dass ich dachte habe, wir müssen den Film jetzt drehen, so lange wir jung sind, damit es nicht eine Geschichte über zynische alte Männern wird, die nostalgisch an die gute alte Zeit zurückdenken. Ich dachte, du durchlebst das jetzt, du fühlst das jetzt, laß uns den Film schnell drehen.“

Die Musik

Ein weiteres wichtiges Element bei der Produktion von All the Real Girls war die Musik und der Sound. Von Anfang an war eine der Herausforderungen für die Filmemacher die richtigen Musiker und Lieder zu finden, welche die thematische Integrität des Films und Greens Vision für den Film unterstützten.

„Ein Lied oder eine Filmmusik funktioniert dann, wenn du einen Film anschaust und die Musik dich entweder absichtlich in einem bestimmten Moment gefangen hält oder dich daraus herausreißt, während du gleichzeitig realisierst, was du gerade siehst,“ erklärt Green. 

„Es ist nicht immer ein Lied, zu dem man mitsingen kann – manchmal ist es die Absicht der Musik, dich abzulenken. Aber Musik kann in nur wenigen Augenblicken einen mächtigen Eindruck in einem Film erzeugen, und diese Momente sind es, die in dem Zuschauer den Wunsch erwecken, sich den Soundtrack eines Films anzuschaffen, quasi als Erinnerung an diese Momente.“

Die Musik von All the Real Girls besteht aus Originalmusik von David Wingo und Michael Linnen, und einer Anzahl von Liedern von vielen unterschiedlichen Künstlern. Will Oldham, der für seine Arbeit mit den Palace Brothers bekannt ist, schrieb und sang den Titelsong „All These Vicious Dogs“, der ganz am Anfang zu hören ist, wenn die Zuschauer Paul und Noel zum ersten Mal gemeinsam sehen. „Ich kann mir die Szene ohne Will’s Stimme und Worte gar nicht vorstellen“, sagt Green. „Es ist eines dieser Lieder, die einen sofort mitten in die Szene hinein versetzen.“ 

Eine ganze Reihe neuer Songs von jungen Künstlern wird in All the Real Girls zum ersten Mal der Öffentlichkeit vorgestellt, obwohl viele dieser Lieder nicht spezifisch für den Film geschrieben wurden. Andere Künstler arbeiteten eng mit den Filmemachern zusammen, um existierende Lieder auszuwählen, die perfekt zum Film passen. Das Lied „Sea of Teeth“ der Gruppe Sparklehorse, von ihrer CD „It’s a Wonderful Life“ passte perfekt zum Film. „Es ist großartig, sich alte Lieder von etablierten Künstlern anzuhören und ein bestimmtes Lied in einem neuen Kontext zu sehen,“ sagt Green. „Und gleichzeitig ist es genauso aufregend, neue Musik von neuen Künstlern vorzustellen, in die wir großes Vertrauen haben.“

Der Soundtrack von All the Real Girls enthält Musik von folgenden Künstlern: 

Sparklehorse

Die Gruppe Sparklehorse wurde 1995 gegründet und besteht aus Mark Linking, der aus Virginia stammt, und einer immer wechselnden Gruppe von Musikern, unter anderem Bob Rupe, Johnny Hott und David Lowery von der Band „Cracker“. Sparklehorse ist für seine von den Südstaaten beeinflußte Musik berühmt, und der Sound reicht von Akkustikgitarren bis zu hartem Gitarrenrock. Das Lied „Sea of Life“ ist von ihrer CD „It’s a Wonderful Life“, die 2001 bei Capitol Records herausgebracht wurde. 

Mogwai

Fünf junge Schotten – Stuart Braithwaite, Martin Bulloch, Dominic Aitchison, John Cummings und Barry Burns – gründeten Mogwai 1996. Die Gruppe wurde nach einer der Figuren in dem Film Gremlins benannt, und die Künstler nennen als ihre Inspiration die Musik von Joy Divison und Jesus and Mary Chain. Der Sound der Band wird von Gitarren dominiert. Die Band aus Glasgow wurde schnell für ihren komplexen, herausfordernden Sound bekannt und gilt heute als eine der wichtigsten instrumentalen Rockbands.

The Promise Ring

Das Quartett aus Milwaukee wurde 1994 von vier Veteranen der lokalen Musikszene gegründet: Jason Gnewickow, Davey von Bohlen, Dan Didier, und Scott Schoenbeck. Als gemeinsame Band mit dem Namen The Promise Ring kreierten sie ihren eigenen Stil von Power Pop und kombinierten ihn mit introspektiven Liedtexten. 

Mark Olson and the Creekdippers

Mark Olson war 10 Jahre lang Mitglied der erfolgreichen Band The Jawhwaks in Minneapolis, als er sich 1995 entschloß, die Band zu verlassen, sich in der Wüste niederzulassen, und seine eigene Vision von „echter amerikanischer Musik“ zu verwirklichen. Gemeinsam mit seiner Frau Victoria Williams und mehreren Musikern der alternativen Countrymusik wie Joshua Grange, Michael Russell, David Wolfenberger, Danny Frankel, Jon Birdsong und Don Heffington gründete er The Creekdippers. Ihr erstes Album nahmen sie in Olson’s Wohnzimmer in Joshua Tree in Kalifornien auf, und sie engagieren sich auch weiterhin in diesem Musikgenre.

Pyramid

Pyramid wurde in den späten 90ern mit dem Ziel gegründet, abstrakte Improvisationsmusik zu schaffen. Die Band besteht aus acht Musikern aus North Carolina und Georgia, die auf acht  unterschiedliche Musikstile spezialisiert sind. Die Band läßt sich von unterschiedlichen Stilrichtungen inspirieren, wie zum Beispiel Folk, Rock and Roll, Jazz und klassischer Musik. Sie verwendet ganz unterschiedliche Musikinstrumente, z.B. Chello, Violine, Klarinetten, Saxophone, Accordion, Gitarren, Bass, und auch Glocken. Pyramid besteht aus Joey Stevens, Ben Best, Chris Walldorf, Kris Baucom, Tyler Baum, Ryan Blaine, Ben Kennedy und Brent Bagwell.

Der Soundtrack besteht aus folgenden Titeln:

1.  All These Vicious Dogs – Will Oldham

2.  Beautiful Stars – Isaac Freeman

3.  Hottub – Michael Linnen & David Wingo

4.  Sea of Teeth – Sparklehorse

5.  Cantus for Bob Hardison – Michael Linnen & David Wingo

6.  Fear Satan – Mogwai

7.  Goin‘ Back Home – Paul Jones

8.  Body On Fire – Steady Baker

9.  Streets Were Raining – Pyramid

10. I Wanna Dance 4U – Michael Linnen & David Wingo

11. Cactus Wren – Mark Olson and the Creekdippers

12. Say Goodbye Good – The Promise Ring

Der Soundtrack von All the Real Girls ist erhältlich bei Combustion Music. Er wurde co-produziert von Ken Levitan und Chris Ferron.

Cast
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Paul Schneider

Noel




Zooey Deschanel

Elvira Fine


Patricia Clarkson

Uncle Leland


Benjamin Mouton

Bo




Maurice Compte

Bust-Ass



Danny McBride

Tip




Shea Whigham

Mary-Margaret


Heather McComb

Justin



John Kirkland

Judge Harvey


James Marshall Case

Feng-Shui



Maya Ling Pruitt

Dancing Orderly

Eddie Rouse

Tammy Clinard


Karey Williams

Strong Bad


Matt Chapman

Girl on the Porch

Amanda Chaney

Noel’s friend


Mary Beth Ayers

Noel’s other friend

Summer Shelton

Bob




Bob Hardison

Geoff Seibanick

Bartow Church

Dwayne



Rutledge

Die Schauspieler

Paul Schneider

(Paul) Paul stammt aus dem westlichen North Carolina und besuchte die North Caolina School of the Arts, wo er Filmschnitt studierte. Er machte sein Schauspieldebut in David Gordon Green’s Kurzfilm Pleasant Grove, den dieser während seines zweiten Studienjahres drehte, und spielte auch im darauffolgenden Jahr in dessen Kurzfilm A Biography of Barrels mit. 1999 spielte er in Greens erstem Spielfilm George Washington mit. Im Jahr 2000 zog er nach New York, wo er kurz darauf für eine Rolle in Gary Hawkin’s The Rough South of Larry Brown gecastet wurde, dem 2. Teil von Hawkins preisgekrönter Serie Rough South.

Zooey Deschanel
(Noel) Zooey macht eine rasante Karriere in Hollywood, und spielte vor kurzem gemeinsam mit Jennifer Aniston in dem Film The Good Girl. Ihr Spielfilmdebut war 1999 in Lawrence Kasdans Ensemblefilm Mumford. Sie spielte  gemeinsam mit Billy Crudup, Kate Hudson und Frances McDormand in Cameron Crowes erfolgreichem Film Almost Famous. Sie ist außerdem in Barry Sonnenfelds Film Big Trouble zu sehen und spielt gemeinsam mit D. J. Squalls in The New Guy und mit Don Cheadle in Manic. Deschanel wuchs auf Filmsets auf, zu denen sie ihre Mutter Mary Jo (The Right Stuff, The Patriot) und ihren Vater, einen Oscar-nominierten Kameramann (The Patriot, Anna and the King, The Right Stuff, Fly Away Home, Days of Heaven), begleitete.

Patricia Clarkson
(Elvira Fine) Patricia studierte Schauspiel an der Yale University und spielte in unzähligen erfolgreichen Filmen mit, wie zum Beispiel in Far from Heaven, Welcome to Collinwood, The Safety of Objects, The Pledge, Joe Gould’s Secret, The Green Mile, Tune in Tomorrow, The Deal Pool, Everybody’s All American, Rocket Gibraltar, Dogville und The Untouchables). Für ihre Darstellung in dem Film The Station Agent gewann sie eine Anzahl an Kritikerpreisen. Sie gewann außerdem 2002 einen „Emmy“ für ihre Rolle in der TV-Serie Frasier, und trat im Fernsehen in den Serien Law & Order, The Equalizer, und Spenser: For Hire auf. Weitere TV-Filme sind London Suite, Pharoah’s Army, She Led Two Lives, Queen, und An American Story.

Benjamin Mouton
(Leland) Benjamin stammt aus Lafayette, Louisiana und studierte an der University of Southwest Louisiana. Danach studierte er Schauspiel an der American Academy of Dramatic Arts in New York. Benjamin wurde 1997 für seine Darstellung als Clyde Smith in dem Film The Whole Wide World als Bester Nebendarsteller für den texanischen Filmpreis „Lone Star Awards“ nominiert, einen Film, den er auch co-produzierte. Er ist außerdem in folgenden Spielfilmen zu sehen: Passionada, Dirty Rice, A Time to Kill, Basic Instinct, Flatliners, und And God Created Women. Er trat auch in mehreren TV-Serien auf, z. B. in Gideon’s Crossing, Profiler, ER, und L.A. Law. 

Maurice Compte

(Bo) Maurice ist in einer Reihe von Spielfilmen zu sehen, unter anderem Deuces Wild, Showtime, Double Whammy, Dancing at the Blue Iguana, Before Night Falls, Eastside, The Dream Catcher, und The Substitute. Im Fernsehen trat er unter anderem in den Serien UC:Undercover, The Practice, Angel, NYPD Blue, und Chicago Hope auf.

Danny McBride

(Bust-Ass) Danny besuchte die North Carolina School of the Arts, wo er Film (Hauptfach Regie) studierte. McBride nahm sich von seinem Job bei VH-1 Urlaub, wo er an der Serie „Behind the Music“ arbeitete, um in dem Film All the Real Girls mitzuspielen. Er arbeitet jetzt wieder bei VH-1, will aber auch in Zukunft weiterhin schauspielen.

Shea Whigham

(Tip) Shea studierte an einem College in Texas, als er sich entschloß, Schauspiel zu studieren, und sich an dem renommierten SUNY Purchase Conservatory bewarb. Nach dem Abschluß seiner Studien gründete er in New York die Theatergruppe „Rorschach Group“, die er als künstlerischer Leiter drei Jahre lang führte, und in deren Produktionen er auch als Schauspieler auftrat. Whigham spielte in Joel Schumachers Tigerland, und später auch gemeinsam mit Anthony Hopkins und Chris Rock in Schumachers Film Bad Company. Er ist außerdem gemeinsam mit Sam Neill in dem Fernsehfilm The Terrible Hours zu sehen, der auf einem Buch von Peter Maas basiert, und bei dem James Keach Regie führte.
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Story
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Paul Schneider
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Line Producer



Derrick Tseng

Associate Producer


Kim Jose

Kamera




Tim Orr

Produktionsdesign


Richard Wright

Art Direction



Jeffrey Barrow

Kostüme




Erin Orr

Music Supervisor


Janice Ginsberg

Musik




Michael Linnen







David Wingo

Filmschnitt



Zene Baker







Steven Gonzales

Soundesign



Mark Gringas

Casting




Mali Finn

Make-Up




Dana Elder

Hair Stylist



Persefone Karakosta

Location Manager


Scott Clackum

Setfotografie



Karey Williams

David Gordon Green 

(Drehbuch/Regie). David stammt aus Texas. Er besuchte später die North Carolina School of the Arts, wo er Regie studierte. Sein erster Spielfilm George Washington erhielt den Preis der New Yorker Filmkritik für den „Besten ersten Film“ und den „Discovery Award“ des Toronto Film Festivals. Viele Filmkritiker, darunter auch Roger Ebert und die Kritiker von „The New York Times“ und „Time Magazine“ listeten George Washington unter den besten Filmen des Jahres 2000. All the Real Girls ist Greens zweiter Spielfilm.

Jean Doumanian


(Produzentin) Jean ist eine erfolgreiche Produzentin, die sowohl Spielfilme als auch Fernsehfilme und Theateraufführungen produziert. Sie produzierte David Mamets The Spanish Prisoner und die mit einem Oscar preisgekrönte Dokumentation Wild Man Blues von Barbara Kopple. Außerdem produzierte sie viele Filme von Woody Allen, unter anderem Bullets Over Broadway, Everyone Says I Love You, Mighty Aphrodite, Deconstructing Harry, Sweet and Lowdown, Celebrity, und Small Time Crooks. Der von ihr produzierte Film The Ox, bei dem Sven Nykvist Regie führte, wurde für einen Oscar in der Kategorie Bester Fremdsprachiger Film nominiert. Jean Doumanian begann ihre Karriere beim Fernsehen, wo sie für die Dick Cavett Show arbeitete. Sie wechselte zu Saturday Night Live, das sie 1980 auch produzierte. Ihr erster TV-Film als Produzentin war Woody Allens Don’t Drink the Water. Sie produziert auch Theaterstücke, unter anderem Frankie and Johnny in the Clair de Lune, Amour, Fuddy Meers, Bat Boy the Musical, Things You Shouldn’t Say Past Midnight, Dinah Was, und Death Defying Acts. 

Lisa Muskat


(Line Producer) Lisa arbeitete als Line Producer an David Gordon Greens erfolgreichem Debutfilm George Washington (Berlin, New York, und Toronto Film Festivals). Sie produzierte außerdem die Dokumentationen The Worlds of Mei Lanfang (Regie Mei-Juin Chen), das beim Film Festival in Berlin Premiere feierte, The Rough South of Larry Brown (Regie Gary Hawkins) und Fatmans (Regie Jeff Bens). Lisa wurde mit dem Sundance Institute/Mark Silverman Producer’s Award ausgezeichnet. Bevor sie als Produzentin arbeitete, unterrichtete sie vier Jahre lang an der North Carolina School of the Arts. Sie hat einen Master’s Degree von der UCLA School of Film and Television und ist als freie Produzentin in New York tätig.

Tim Orr



(Kamera) Tim stammt aus North Carolina und studierte Kameraführung an der North Carolina School of the Arts. Er arbeitete als Kameramann an vielen Kurzfilmen, Dokumentationen, und Werbespots mit und war Kameramann bei den  Spielfilmen Evenhand und Long Way Home, Peter Solletts Debutfilm, der 2002 bei den Filmfestspielen in Cannes Premiere feierte. Für seine Arbeit an George Washington wurde er für einen Independent Spirit Award nominiert.

Erin Orr



(Kostümdesign) Erin besuchte die North Carolina School of the Arts. Sie co-produzierte David Gordon Green’s preisgekrönten Debutfilm George Washington. All the Real Girls ist ihr Debut als Kostümdesignerin.

